
D I E N S T A G , 1 5 . F E B R U A R 2 0 0 5 N R . 3 8 S E I T E B 3LOKALES WND

Nohfelden. Schläge auf das Hinter-
teil oder auf die Hände, Backenstrei-
che und Kopfnüsse oder auch das
Langziehen der Ohren brauchen die
Kinder in den Schulen heute nicht
mehr zu befürchten. Gleichwohl sind
die Jungen und Mädchen gegenüber
früher vermutlich nicht braver. Man-
cher Lehrer oder manche Lehrerin
juckt es sicher ab und zu in der rech-
ten Hand, wenn ein Kind während
des Unterrichts seine elterliche Er-
ziehung zu vergessen scheint.

Mädchen nicht gezüchtigt
Früher stand dem Lehrer das Züchti-
gungsrecht – sogar außerhalb der
Schulräume – zu. Manchmal verga-
ßen die Lehrer dabei scheinbar das
rechte Maß, weshalb die Großher-
zoglich Oldenburgische Regierung
am 31. Juanuar 1883 eine Verord-
nung herausgab, die dem Lehrer
zwar das Züchtigungsrecht zuge-
stand, es aber auf wirklich notwendi-
ge Fälle beschränkte. In den Schulen
des nördlichen Landkreises St. Wen-
del, die zu Oldenburg gehörten,
musste diese Weisung streng beach-
tet werden.

�Ob zur Vornahme der Züchtigung
eines Kindes ausreichender Grund
vorhanden ist, fällt der gewissenhaf-
ten Beurtheilung des Lehrers an-
heim“, heißt es gleich zu Anfang der
Verordnung. Dabei musste er �auf
die körperliche Beschaffenheit“ und

auf �die geistige Eigenart des Kin-
des“ Rücksicht nehmen. 

Als Hauptaufgabe der Schulerzie-
hung sah es die Oldenburgische Re-
gierung an, körperliche Züchtigung
entbehrlich zu machen. Sollte sie je-
doch notwendig werden, sei sie nur
dann anzuwenden, �wenn sich die
übrigen Zuchtmittel als unwirksam
und als zur Besserung unzureichend
erweisen“. Das sei dann der Fall,
wenn frecher Trotz, Widersetzlich-
keit, grobe Lüge, Rohheit, Bosheit,
Diebstahl oder anhaltende Trägheit
vorliege. �Mädchen sowie schwächli-
che Knaben und Knaben unter acht
Jahren sind von der körperlichen
Züchtigung thunlichst ganz auszu-
nehmen“, ordnete die Regierung an.

Wen es aber traf, der hatte die stra-
fenden Schmerzen nicht an allen
Körperteilen zu befürchten.

Schläge an Kopf verboten
Denn: �Die körperliche Züchtigung
darf nur durch Schläge auf den Rü-
cken – mit Ausnahme des Rückgrats
-, bei Knaben auch auf das Gesäß, wo-
bei diese Körpertheile selbstredend
nicht entblößt werden dürfen, ausge-
führt werden. Jede Züchtigung ande-
rer Art und an anderen Körperthei-
len, insbesondere jedes strafende Be-
rühren des Kopfes, also auch das
Schlagen an denselben, ist unter-
sagt.“ Die Züchtigung durfte nur mit
einem dünnen, biegsamen Stock vor-
genommen werden, damit eine Ver-
letzung ausgeschlossen war.

Eine �anhaltende, unverbesserli-

che Trägheit“ scheint bei einem Jun-
gen Namens Helmuth Schuster in ei-
ner nicht genannten Schule vorgele-
gen zu haben. Der Lehrer Köhler
griff damals wohl nicht auf das Recht
der Züchtigung zurück, sondern for-
derte in einem Brief seine Mutter

auf, das selbst zu tun. In dem Brief
heißt es: �Da der Kleine in der letzten
Zeit sehr häufig gar keine (auch wie
heute) Schularbeiten oder diese nur
teilweise angefertigt hat, sehe ich
mich veranlaßt, Sie davon zu unter-
richten und Sie gleichzeitig zu bitten,

den Jungen etwas schärfer unter die
Lupe zu nehmen und ihn mal hand-
greiflich auf die Ungehörigkeit sei-
nes Verhaltens aufmerksam zu ma-
chen. Da Helmuth den anderen Kin-
dern gegenüber in den Leistungen
weit nachsteht, ist eine sorgfältige

Anfertigung der Hausaufgaben be-
sonders erforderlich. Ich hoffe, Ihre
Unterstützung zu finden zum Besten
des Jungen.“ Ob das Kind zuhause ei-
ne Tracht Prügel bekommen und an-
schließend besser gelernt hat, ist
nicht überliefert. 

SCHULORDNUNG VON 1883 IM OLDENBURGER LAND

�Züchtigung mit dem biegsamen Stock“ 
Viele Regeln, die heute als übertrieben gelten, mussten früher
in der Schule beachtet werden. In der ersten Foilge hat sich die
SZ mit den fast 200 Jahre alten Paragraphen befasst. Im zwei-
ten und letzten Teil geht es heute darum, wie faule und unfolg-
same Kinder von 120 Jahren bestraft wurden. 

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R
G E R H A R D  T R Ö S T E R

Im Holzhauserwald in Türkismühle entstand dieses Foto 1927, das die Abc-Schützen dieses Jahres ziegt: Karl Roth, Kurt Reinheimer, Ruth Leonhardt,Kurt
Bastuck, Martha Hollinger, Heinz Bauer, Karla Fries (von links). Foto: privat

Namborn. Einige Anläufe wurden in
der Vergangenheit gemacht, um das
Gemeindehaus neben der Namborner
Kirche wieder auf Vordermann zu
bringen. Alle erfolglos, wie sich jetzt
zeigt. Die Namborner Firma Haab den
Auftrag für den Abriss zum Preis von
rund 14 000 Euro erhalten. Die Arbei-
ten sollen bald erledigt werden, bestä-
tigte Namborns Bürgermeister Theo
Staub auf Anfrage der Saarbrücker Zei-
tung. Damit verschwinde endlich ein
von den Namborner Bürger viel disku-
tierter und kritisierter Schandfleck.
Die Kirche im Ort wird damit freige-
stellt, komme besser zur Geltung und
werde als Bauwerk aufgewertet.

Bei diesem Gebäude handelt es sich
um das ehemalige und älteste Schul-
haus des Ortes. Es wurde zwischen
1830 und 1840 erbaut. Das Schulhaus
wurde später zweimal umgebaut, Ende
der 50er Jahre zu einem Gemeinde-
haus mit Mietwohnungen, einem Sit-
zungssaal für den damaligen Gemein-
derat und einem Gemeindebüro. In
den folgenden Jahren war dieses Ge-

meindehaus immer wieder ein Thema
im Ortsrat und Gemeinderat Nam-
born. Nicht zuletzt deshalb, weil der
Zahn der Zeit kräftig an diesem Gebäu-
de genagt hatte. Es wurden immer wie-
der Vorschläge zur Lösung gemacht,
doch nichts passierte.

So hatte der Ortsrat Namborn-Hei-
sterberg in seiner Sitzung am 27. De-
zember 1979 einen Sechs-Punkte-Plan
beschlossen. Danach sollte unter an-
derem der Sitzungs- und Wahlraum
des Gemeindehauses zu einem Ta-
gungsraum hergerichtet werden, zu-
dem alle örtlichen Vereine und Ver-
bände Zutritt haben. Geredet wurde
weiter von einem Standort der zweiten
Sozialstation für die Region und der
Einrichtung eines Heimatmuseums
unter anderem. Später hieß es wieder-
um der Gemeinde vorzuschlagen, das
Haus abzureißen, um Platz zu schaffen
für Betreutes Wohnen/Altenpflege be-
ziehungsweise ein Dorfgemeinschafts-
haus für Namborn einzurichten. Es
blieben jedoch nur Vorschläge. Einige
Jahre später bot die Gemeinde Nam-
born der Katholischen Kirchenge-
meinde Namborn den Kauf des Ge-
meindehauses an, nachdem diese Inte-
resse angemeldet hatte. Zu einem
Kaufvertrag ist es nie gekommen. Zwi-
schenzeitlich hatte der Namborner
Ortsrat eindringlich darauf hingewie-
sen, bei einem Verkauf dieses ehemali-

gen Schulhauses darauf zu achten, dass
kein sozialer Brennpunkt in der Dorf-
mitte entstehe. Zum Schluss glaubte
die Gemeinde einen privaten Investor
gefunden zu haben, der das Gebäude
sanieren und Eigentumswohnungen
beziehungsweise Geschäftsräume dort

einrichten wollte. Im Gewölbekeller
des Hauses sollte ein Wein- und Spei-
selokal untergebracht werden. Auch
dies erwies sich als Luftblase. Nun die
endgültige Entscheidung: Das Ge-
meindehaus wird demnächst der
Spitzhacke zum Opfer fallen. se 

Entscheidung gefällt, das Gemeindehaus fällt
Namborner Schandfleck verschwindet nach jahrelangem hin und her – Kosten: 14 000 

Jetzt ist es endgültig: Das Gemein-
dehaus neben der Kirche in Nam-
born wird abgerissen und die frei-
werdende Fläche für Parkplätze her-
gerichtet. Schon seit Jahren be-
schäftigte der Schandfleck Orts-
und Gemeinderat.

Das Gemeindehaus neben der Kirche in Namborn wird abgerissen. Foto: atb

Theley. Die Erweiterte Realschule
Theley nimmt in der Zeit von Don-
nerstag, 24. Februar, bis Donnerstag, 3.
März täglich von acht bis zwölf Uhr im
Sekretariat der Schule Anmeldungen
entgegen. Das Sekretariat ist auch am
Samstag, 26. Februar, während dieser
Zeit geöffnet. Die Erweiterte Real-
schule nimmt Kinder in die Klassen-
stufe fünf auf, die im laufenden Schul-
jahr die Klasse vier der Grundschule
besucht haben. Bei der Anmeldung
sind das Original des Halbjahreszeug-
nisses mit integriertem Entwicklungs-
bericht, sowie eine Geburtsurkunde
oder das Familienstammbuch vorzule-
gen. Die Schüler haben die Wahl ob
Englisch oder Französisch als erste
Fremdsprache in der Klassenstufe fünf
unterrichtet wird und müssen bei der
Anmeldung die gewünschte Fremd-
sprache angeben. pver
� Informationen unter Telefon:
(0 68 53) 9 12 80.

Englisch oder
Französisch
zur Auswahl

Erweiterte Realschule Theley

Urexweiler. Am Sonntag, 27. Februar,
findet von 14 bis 17 Uhr in der Mehr-
zweckhalle in Urexweiler der vierte
Secondhandmarkt des Fördervereins
des katholischen Kindergartens St.
Franziskus Urexweiler statt. Verkauft
werden kann alles was fürs Kind ge-
braucht wird, Kinderbekleidung, Aus-
stattung, Spielsachen, Bücher und
mehr. Auch für Kaffee und Kuchen ist
gesorgt. Die Heinzelfrauen des Kin-
dergartens bieten auch diesmal wieder
Bastelarbeiten zum Thema Frühling
und Ostern zum Verkauf an. Der Erlös
der Veranstaltung kommt in vollem
Umfang den Kindern im Kindergarten
Urexweiler zugute. red
� Anmeldung und Infos bei Dorina
Schirra, Telefon (0 68 27) 87 48.

Basar: Alles was das
Kind so braucht

Otzenhausen. �Der Faktor des Chris-
tentums im europäischen Selbstver-
ständnis“: Zu diesem Thema findet ein
Internationales Kolloquium vom 25.
bis 27. Februar in der Europäischen
Akademie Otzenhausen statt. Durch
die Diskussion um den Gottesbezug in
der Verfassung der Europäischen Uni-
on und durch den Islamismus ist der
Faktor Christentums in die öffentli-
chen, politischen Diskussionen euro-
paweit zurückgekommen.

Es gibt keinen Zweifel, dass das
Christentum Geschichte, Politik, Lite-
ratur, Kultur, Architektur, Musik,
Recht, Philosophie, Naturwissen-
schaften, Krieg und Frieden, soziales
Zusammenleben in Europa und welt-
weit erheblich beeinflusst hat und
noch beeinflusst. In diesem Kollo-
quium wollen die Veranstalter – das
Sozialwissenschaftliche Forschungs-
institut (SFI) der Europäischen Aka-
demie Otzenhausen (EAO), die Union-
Stiftung Saarbrücken und die Asko Eu-
ropa-Stiftung Saarbrücken – auf ver-
schiedenen Feldern der Vergangenheit
und Gegenwart mit Hilfe von Experten
aus Deutschland, Frankreich und Po-
len untersuchen: Friedens- und Euro-
pa-Idee in Vergangenheit und Gegen-
wart, Soziale Frage, Christentum und
Gesellschaft, die Rolle des orthodoxen
Christentums, die Rolle der Religionen
überhaupt. red

Christentum und seine
Rolle für Europa

Kolloquium in Otzenhausen 

Namborn. Der Kaninchenzuchtverein
SR 143 Namborn blickte in der Reiter-
klause in Steinberg-Deckenhardt auf
ein erfolgreiches Zuchtjahr zurück.
Wie Vereinsvorsitzender Franz Josef
Therre in der Generalversammlung
berichtete, wurden Landesmeister bei
den Altzüchtern Bernd Naumann und
Ludwig Braß. Bei der Lokalschau wa-
ren 214 Kaninchen ausgestellt worden.
Vereinsmeister zum dritten Mal in
Folge wurde Bernd Naumann. Er be-
kam für seine Tiere gleich sieben Mal
die Traumpunktzahl 97 und die Note
�vorzüglich“. Zweiter in dieser Wer-
tung wurde Berthold Lorenz.

Bei den Jugendzüchtern waren die
Zwillinge Christoph und Markus Ther-
re am erfolgreichsten. Sie wurden Lan-

des- und Kreismeister, Landesjugend-
jungtier-Meisters und Vereinsmeister.
Wie der Jugendleiter des Vereins Se-
bastian Schneider weiter mitteilte,
heimsten Sascha Schröder und Chris-
tian Schummer zwei weitere Kreis-
meistertitel ein. 

Zuchtbuchführer Alois Haßdenteu-
fel konnte exakt 602 Kaninchen in das
Zuchtbuch eintragen, 31 mehr als
2003. Das ist für den Verein ein Re-
kordergebnis. Die meistgezüchteten
Rassen sind Helle Großsilber (91), Cas-
tor-Rex (98), und Graue Wiener (53).
Positiv waren auch die Berichte des
Zuchtwartes Armin Schwan und der
Tätowiermeister Berthold Lorenz und
Martin Schummer. Rechner Bernd
Naumann erklärte die finanzielle Si-
tuation des Vereins. Die Kassenprüfer
bescheinigten ihm eine zuverlässige
Buchführung. Der Verein hat seine
Ziele für das neue Zuchtjahr abge-
steckt. Weitere Jugendliche und ande-
re Interessenten sollen gewonnen

werden, um die Zukunft des ältesten
Kaninchenzuchtvereins im Landkreis
zu sichern. Dazu müsse die Qualität in
einigen Zuchten verbessert und das
Hobby in der Öffentlichkeit dargestellt
werden. Der Verein richtet am 10. und
11. Dezember die Kreiskaninchen-
schau in der Liebenburghalle aus. Sei-
ne Lokalausstellung findet am 29. und
30. Oktober in der Namborner Schul-
turnhalle statt. Dem Kaninchenzucht-
verein Namborn gehören derzeit über
zwei Dutzend Mitglieder an. se

Nicht nur schöne, auch viele Kaninchen
Namborner Kleintierzüchter zogen Bilanz – Kreisschau Anfang Dezember

AUF EINEN BLICK

Vorstand: Vorsitzender und
Schriftführer: Franz Josef Ther-
re; Stellvertreter: Martin Schum-
mer; Kasse: Bernd Naumann; Ju-
gendleiter: Sebastian Schneider;
Zuchtbuchführer: Alois Haßden-
teufel; Zuchtwart: Armin
Schwan; Tätowiermeister Bert-
hold Lorenz, Martin Schummer. 

Auf insgesamt 13 Meistertitel ist der
Kaninchenzuchtverein Namborn
stolz. Zehn Titel wurden im vergan-
genen Jahr bei der Kreis- und drei
bei der Landesschau erzielt.

Eisweiler-Pinsweiler. Rück- und Aus-
blick auf die Arbeiten in dem Nambor-
ner Ortsteil hielt der Ortsvorsteher
von Eisweiler-Pinsweiler, Erich
Schmitt, in der jüngsten Sitzung des
Ortsrates. Schmitt erinnerte unter an-
derem den Umbau der beiden Buswar-
tehallen in der Herrenwaldstraße mit
dem Bau einer Wartehalle Richtung
Namborn, die neue Teerdecke. Die die-
se Straße verpasst bekommen hat und
die Erweiterung der Straßenbeleuch-
tung. Ein Teilstück der Liebenburg-
straße wurde saniert und der zweite
Abschnitt des Schulpfades von der
Landstraße 132 bis Schulbrückelchen
fertiggestellt. Im neuen Erschlie-
ßungsgebiet �Auf der Acht“ sind fünf
neue Wohnhäuser errichtet worden.

Die überörtlichen Maßnahmen in
Eisweiler: Eröffnung des Edeka-Mark-
tes, eines Küchenstudios und Dagmars
Blumeninsel im Namborner Einkaufs-

zentrum Allerburg sowie die Inbe-
triebnahme des Altenhilfezentrums
�Laurentius“.

Für Erich Schmitt hat der Ausbau
des Teilstückes der Liebenburgstraße
von der Brücke des Großbaches bis
Kreuzung der Landstraße L 132 mit
Gehwegausbau erste Priorität in die-
sem Jahr. Es folgt die Entflechtung des
Fremdwassers im Jägerweg gemein-
sam mit dem Ortsteil Namborn. Wei-
tere gewünschte Maßnahmen sind die
Beleuchtung des Schulpfades im Rah-
men der Dorferneuerung, Erstellung
einer Wartehalle in der Herrenwald-
straße, die Projektierung einer Bus-
wartehalle in der Nohfelder Straße in
Pinsweiler und der Ausbau des Fried-
hofsweges bis zur dortigen Zuwegung.
Ebenfalls in diesem Programm findet
sich erneut die schon mehrmals gefor-
derte Verkehrsberuhigung der Her-
renwaldstraße. se

Weiter warten auf den Ausbau der
Liebenburgstraße mit Gehweg 

Ortsrat Eisweiler-Pinsweiler schaute auf Arbeiten im Ort

Pensionärverein Oberthal: Sonntag,
20. Februar, 16 Uhr, Jahreshauptver-
sammlung in der Kegelhalle.

CDU Ortsverband Oberthal: 23. bis 30.
September Reise zu den malerischen
Seen von Masuren. Auskunft bei Heri-
bert Demuth, Telefon (0 68 54) 72 10.

Förderverein SF Güdesweiler: Freitag,
18. Februar, ab 19 Uhr, Dulle-Turnier
im Sportheim.

OBERTHAL

Matz Müller
Quelle: Saarbrücker Zeitung, 15.02.2005

Matz Müller
Zurück !
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